
Albert-Einstein-Schule Laatzen 

Leitfaden für den Umgang mit LRS 

Voraussetzungen 

1. Schule ist für die Diagnose und Förderung zuständig, darf jedoch nicht als Therapiezentrum verstanden werden. 
2. Die folgenden Maßnahmen greifen nur dann, wenn betroffene Schüler, Lehrer und Erziehungsberechtigte aktiv, konsequent und nachhaltig bei der Förderung 

mitwirken. 
3. Nachteilsausgleich bedeutet nur als letzte Maßnahme ein befristetes Aussetzen der Bewertung; vorrangig gilt es, die gleichen Lernvoraussetzungen mit entspre-

chenden Hilfs- und Fördermaßnahmen zu gewährleisten. 

Feststellung Nachteilsausgleich 
Pädagogisch-didaktische Möglichkeiten 

Förderung im Unterricht Bei schriftlichen Prüfungen 

Attest 

➢ an Klassen-

lehrerIn auszu-

händigen  

➢ pädagogische 

Auswertung 

und prozess-

orientierte Prü-

fung 

➢ kann nicht von 

Schule einge-

fordert werden 

➢ Klassenkonfe-
renz entschei-
det über Not-
wendigkeit, Art 
und Umfang 
der Förderung 

Kein Attest  

➢ Diagnose 
durch 
Deutschlehre-
rIn mit normier-
tem Test (z.B. 
Hamburger 
Schreibprobe) 

Laut Erlass möglichst nur bis Jg. 10, E-Phase inbe-

griffen;  

bei Legasthenie auszuweiten auf Sek II und Abitur-

prüfung sowie auf Abschlussprüfungen im R- u. H-

Zweig 

Festlegung der Maßnahmen über Stufe 1 von al-

len KollegInnen einer Klasse durch pädagogische 

DB (von den Klassenlehrern in Absprache mit 

DeutschlehrerIn einzuberufen), Beschluss auf 

nächster Klassenkonferenz 

 

Stufe 1: weiter Spielraum s. schriftliche Prüfungen; 

betrifft nicht die Leistungsbewertung 

 

nach vereinbartem Zeitraum (Förderphase) erneute 

Besprechung der pädagogischen Konferenz  

 

Stufe 2: in Deutsch und ggf. in den Fremdsprachen 

mögliche Abweichung von den allgemeinen Maß-

stäben in der Leistungsbewertung (z.B. stärkere 

Gewichtung des Mündlichen) 

 

Stufe 3: Beschluss der Klassenkonferenz über 

einen festgesetzten Zeitraum für das Aussetzen der 

Bewertung im Bereich der Rechtschreibung o. Ä.  

Ab Stufe 2 Zeugnisvermerk; bei Abschlusszeug-
nis nur auf Wunsch der Erziehungsberechtigten 

Wahlmöglichkeiten zur individuellen 

Handhabung nach pädagogischem 

Ermessen bei Dokumentation der 

individuellen Lernentwicklung 

 

➢ vorne sitzen lassen 

➢ unbekannte Texte vorlesen 

➢ Lesen und Leseverständnis 

trainieren 

➢ Fehleranalyse trainieren z. B. 

durch Anwendung von Recht-

schreibstrategien/-proben 

➢ Aufgabenzeit verlängern 

➢ Tafelanschriften als Kopie ver-

teilen 

➢ Schriftgröße mindestens 14 pt 

sowie größerer Zeilenabstand 

➢ Feinmotorik schulen/am Laptop 

schreiben lassen 

➢ positives Klima schaffen, 

Selbstwertgefühl stärken 

➢ etc. 

Wahlmöglichkeiten zur individuellen 

Handhabung nach pädagogischem 

Ermessen 

➢ mehr Zeit geben 

➢ Zusatzmaterial aushändigen 

➢ am Laptop schreiben lassen 

(Korrekturprogramm) 

➢ Texte (Diktat) als Hördokument 

liefern 

➢ erste Korrektur in der Stunde 

vornehmen und nachträgliches 

Überarbeiten ermöglichen 

➢ langfristige Ausarbeitungen zu-

sätzlich ermöglichen 

➢ besondere Würdigung des indi-

viduellen Lernfortschritts 

➢ etc. 

 

 


